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Als Der
HochWohlgebohrne Herr

Kerr
Mndreas Priederich

von Wolltzig
Der Königl. Preuß. Hochloblichen Landſchafft des Her
tzogthums Magdeburg engern Ausſchuſſes hochanſehnlicher Aſ.

ſeſſor, auch Konigl. Polniſcher und Churfurſtl. Sachſ. hochbe
ſtalter Ober-Aufſeher derer Aemter Gommern und Elbenau,

wie auch E. HochAdl. Raths der Stadt Groſſen Saltza

treugeweſener Camerarius

Auf Groſſen Saltza, OberRoblingen und
Struvenberge L. Erb-Herr,

Am 13. Junii 1716.
Mit groſſem Leydweſen ſeiner Hoch-Adlichen hohen Familie

in die finſtere Grufft der Erden beygeſetzet wurde,

Wolte ſein Beyleid conteltiren,

Ein
denm ſeelig verſtorbenen Herrn

treugeweſener Diener.

Reuſtadt Magdeburg, druckts Chriſtian Leberecht Faber, privil. Buchdr.
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Jnd Cedernauchnicht frey von Wettern,
Soin dem ſchonſten Wachsthumſtehn,

Kan ſie ein leichter Blitz entblattern,

Sondnne grncnhn
Als wie der ſchnode Unbeſtand.

Ja freylich kuſen alle Sadhen

Dis Monſtrum als ihr eignes Kind;
Will gleich die holde Sonne lachen.So ſchwartzet ſie ein rauher Wind,

Und hullet ihren gldnen Schein
Jn Donnerſchwangre Wolcken ein.

Die Erde, ſo ictzt tauſend Fruchte

Aus ihrem Schooſſe ſchieſſen laſt,
Wird offt gantz unverhofft zunichte,

Wenn ſie des Jahres letzter Reſt
Durch ſeine rauhe Lufft entkrafft,

Und mit des Winters Flocken afft.

Wo ſind Egyptens groſſe Wunder?

Wo iſt was Phidias gemacht?
Hat ſolches nicht der Zeiten Zunder

Schon langſten zur Verweſung bracht?
Wo Epheſus und Sparta ſtund,

Daiiſt ietzt ein verwuſter Grund.
Doch dieſes blieb auf ſpate e—4

Wo aber etwas bald vergeht,
Das wir durcqh lange Kunſt bereitem

Da wird der Schmertz weit mehr erhoht,
Ein Trauer-Hall bricht durch den Wind

Weil unſer Hoffnung ſo verſchwind.

Du hoher Geiſt beruhmter Ahnen,
G.

Dein Abſchied der iſt gar zu fruh,
Du



Du haſt vorlangſt Dir Wohlfahrts-Bahnen 9

Geeahnt, durch unverdroßne Muh;
Und da nun Deine Treu bekant

Verſinckeſt Du in Lethens Sand.
7Dem Konge fallt aus ſriner Crone

Ein edler und koſtbarer Stein:
Denn ſitzt ein Haupt auf ſeinem Throne

Begluckt, wo treue Rathe ſeyn;
So iſt ein Land nicht wohl beſtellt,
Wenn ſo ein ſtarcker Pfeiler fallt.

g.

Dem Furſten ſind getreue Rathe
Ein Fern-Glaß, wodurch er erblickt

Was ihm offt groſſen Schaden thate,
Durch ſie wird die Gefahr erſtickt;
Sie ſind den klugen Aertzten gleich
So am Verſtand und Hüulffe reich.

Das alles ward bey Jir gefunden

Jn einer unumſchrenckten Zahl,

Drum ſfinden wir uns auch verbunden
Die uberhauffte Centner-Quvaal,
So wir durch Deinen Tod erblicken
Mit heiſſen Thranen auszudruücken.

IO.
Gewiß der Fall iſt zu bedauren!

Da Du ſo Land als Stadt gedient,
Dein wehrtes Hauß ſteht nun in Trauren,

Weil ihre Wohlfahrt nicht mehr grunt,
Der ihr Gelucke kont erhohn,

Den muſſen Sie erblaſſet ſehn.
II.

O hartes Sſhickſal von den Sternen,
Beſtand ge Unbeſtandigkeit:

Wie offte zeigeſt du von fernen
Was zeitliches Vergnugen beut,
Und eh uns noch der Abend trifft,
So ſchenckeſt du vergalltes Gifft.

12. Jch



n.

12.
Jch muß mich uber dich beklagen,

Weil du mit uns ſo grauſam ſpielſt,
Jit das wohl moglich zu ertragen?

Daß du die graunn Flammen kuhlſt
An denen, ſo da nutzlich ſind,
Und derer man gar wenig find?

3.Du reiſt die Rathe unſrer Lander
Jn ihrer beſten Bluthe ab,

Und ſenckſt die unſchatzbaren Pfander
So bald ins duſtre Todten-Grab,
Sie ſterben, und ihr hoher Ruhm
Wird auch der Motten Eigenthum.

I4.
Dogh nein, ihr Ruhm der muß beſtehen,

izJ

Zumahl wenn Licht und Recht ihn ziert,
Er wird durqch alle Grentzen gehen,

Ja gar zum SternenPoyl gefuhrt,
Dogleich der Tod das Leben briqht,

So ſtirbet doch die Ehre nicht.
15.

Und dieſe bleibet auch zu eigen
Dem Hodſhgebohrnen, ſo erblaſt;

Es muß die Mißaunſt ſelber zeugen,
Bey der der Tugend Gold verhaſt,
Sie ſetzt noch dieſes Wort dazu:
Die Klugheit gehet hier zu Ruh.

16
Sie hemmen demnach Jhre Thranen,

Und faſſen ſich in Jhrer Pein;
Die graue Zeit wird Jhn erwehnen,

Man grabt die Schrifft in Demant ein:
Ein Rath derFurſtund Lande treu,
Wird auch im Todt taglich neu.
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